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der ÖOkumene. WwW1Ie S1e das Patrıarchat verfolgt oder verfolgen muß Dieser Alleingang des
Moskauer Patrıarchats hinsıchtlich der Katholıken hat nıe dıe Bıllızung irgendeıiıner ortho-
doxen autokephalen Kırche oder der russıschen Exıilkırchen erhalten. Das zuweıllen PTO-
blematische Verhältnıis Moskaus den orthodoxen Kırchen und spezle Rom nach
1945 bedarf mehr qals ein1ıger Dokumente. Man lese 11UT einmal be1 Chrysostomus nach,
Wäas dieser hlerzu schreıbt (Bd 1L, 99—211) Wenn Patriıarch Aleksı) das Papsttum der
Lüge und Propaganda, der Verbreıitung des Unglaubens und der Förderung des Atheımus
In der Welt bezichtigte und dıe Öökumeniısche ewegung und dıe angestrebte ebetsge-
meıinschaft qals »Pensum des aubens, das auch für Däamonen möglıch 1Sst«, charakterı1-
s1ert (Chrysostomus 1, 20/7), sollte INan sıch einmal edanken machen, Wäds> den
heutigen Kurswechse des Patrıarchats ewiırkt en kann War dıe Zulassung der Katho-
en ZUT Kommunıon überhaupt jemals theologisc begründet worden, WEeNNn INan Urc
einen Federstric dıe Kommunionsgemeinschaft wleder ufheben kann”? Hıer entstehen
Fragen, dıe gerade heute, dıe Okumene hervorgehoben wırd, erläutert werden MUuUS-
SC  S Es ware vielleicht wertvoller SCWCSCH, diıeses emporar ültıge, VO Zeıtgeıist
dıktierte Dokument Sanz streichen.

Die Herausgeber wollten eine ärgerliche 1C en und sınd mıt en Erwartungen
angetreiten. Das Buch bletet viele interessante Dokumente, 6S ersetzt aber nıcht dıe Stan-
dardwerke VON Amman und Smolıtsch, Aaus denen Ial über dıe russische Kırchenge-
schıichte für dıe eıt bıs 191 / wesentlıch SaC.  ndıger informiert wırd als N dem vorlıe-
genden Dokumentenband. ber dıe eıt nach 1917 g1bt n ZU HC hnehın bessere
und objektivere Darstellungen, auf dıe I1a zurückgreıfen kann

el  e! Ottobrunn

Thomas eyer, 000 Te Christliches Rußland Zur Geschichte der Russısch-
Orthodoxen Kırche, Recklinghausen: ure Bongers 1988, 460 zahlreiche farbıge
schwarzweıße Abb.,

7E einem ökumeniıschen Ere1ign1s wurden dıe Miıllenniumsfteliern N nla der » Iaufe
der Klever Rus’ 1mM Te 088« ıne Teilkirche der Orthodoxıe, dıe russische orthodoxe
Kırche, trat dank verschıedener Veranstaltungen, Vortragsreihen und Veröffentliıchungen
wıissenschaftlıchen, publızıstıschen oder relıg1ösen Charakters wıieder 1INSs Bewußtsein
breiterer Kreıise. Da sıch Ausstellungen bestimmten Themen eiınes großen Zuspruchs
erfreuen, wurde auch dieses Miıttel, konkrete Informatıon bieten, eingesetzt. So
In der Bundesrepublık dre1 Ausstellungen sehen. Dıie Evangelısche Kırche in Deutsch-
and und ein1ge ihrer Institutionen richteten In Verbindung mıt dem Moskauer Pa-
triarchat eiıne Wanderausstellung e1n, dıe raäumlıch und zeıtlıch den welıtesten menN

füllte. ! 1ne Kunstausstellung, dıe dUus der SowjJetunion beschickt wurde, WarTrT ZWEeIl
Orten sehen.“* Jener Teıl der russıischen orthodoxen Kırche, der seı1ıt Jahrzehnten In

Evangelische Akademie Iutzing, Tausend re Kırche In Rußland og ZUT Ausstellung, Tutzıng 1987. 218
SN farb SChWarzWwW. Abb.

1000 re russische uns! Zur Erinnerung die aule der Rus 1mM Jahr 988S, 1988, 4523 SE zahlreiche Farb-
eln
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Deutschlan: und in Westeuropa in der Emigration en muß, dıe russısche orthodoxe
Kirche im Ausland, hat eiıne drıtte Ausstellung 1Im historischen Museum VoNn Frankfurt,
das viel ZU Zustandekommen beigetragen hat, organısıiert. Das verdient uUumMMso mehr Be-

achtung als diese Kirche ZUTr eıt nıcht gerade miıt materıellen uütern gesegnet ist und

über weniger Verbindungen einflußreichen Kreıisen verfügt als andere Veranstalter.

Dafür, dal 6S dennoch gelungen ist, dem Betrachter eıne informatıve Übersicht vorzustel-

len, ebührt den Veranstaltern und Förderern ogroßer ank
Rund 010 Exponate, dıe VOINl Museen, Biıbliotheken und prıvaten Besıitzern in großzügl-

SCI Weıise ZUT erfügung gestellt wurden, sollen dem Besucher esen und Geschichte der
russischen orthodoxen Kırche näherbringen. Der vorzüglıch mıt arbıgen und schwarz-

we1ißen Abbildungen ausgestatiete02 kommentiert das Gesehene und rundet das Bıld

Urc. zusammenfassende Darstellungen ab eutlic sind 7WEe]1 unterschiedlic umfang-
reiche e1i€e erkennen. Einmal wird das Wesen der orthodoxen Kırche betont

ekklesiologıischem Aspekt vermitteln versucht. So ist VOoN Verfassung und Liturgıie,
VO' eılıgen Raum, der Kirchenmusık und den Ikonen dıe Rede Wenngleich dieser Teıl

allgemeıner gehalten ist, ze1igt sıch doch schon hler dıe typiısch russische Prägung, dıe
diese FElemente 7 B in Archiıtektur und Kirchengesang rfahren en Der zweıte Teıl
wıdmet sıch in chronologischer Abfolge der Geschichte der russischen orthodoxen Kırche
VoNn den nfangen kirchlichen Lebens im Jahrhundert bıs in dıe unmıttelbare Gegenwart
hiıneın. ingefügt Sınd synoptische abellen polıtischen und kirchengeschichtlichen Hr-

e1gn1ssen. Für das en der Kırche wichtige Begebenheıten Ooder kirchenpolıtische Ent-

sche1idungen In einer Epoche Ww1e das esCcCNIC. berühmter Ikonen, Biographien VOIN Fur-

sten und eılıgen, dıe Klosterkolonisatıon, das Geistliıche Reglement werden in kurzen

Abhandlungen beschrieben, wodurch das Bıld arheı gewIınnt. FEın SCIN vernachläs-

sıigtes Kapitel, die orthodoxe Kırche 1mM Großfürstentum Lıtauen (  —1  \ wiıird auf

ruhige, objektive Weıise dargestellt, doch das el Problem der Brester Union VON

596 In dıese Periode. Die Unıi1on bestand allerdings bIs 1946, nıcht bIs 1944 fort 214)
DiIie einleıtenden Aufsätze VON Fachleuten, dıe sıch Urc zahlreiche Veröffent-

lıchungen in den jeweılıligen Gebileten als wirklıche Kenner ausgewlesen en So ehan-
delt der polnısche Historıker Andrze] opp dıe Anfänge in der Kıever Rus’ dem
1te »Bekehrung und das Christentum im eIiIc der Rus’«. In sehr verdıichteter Orm WCI-

den dıe Ergebnisse der einschlägıgen Forschung zusammengefaßt und dıe Bedeutung der

Christianıisierung 1im kulturellen, polıtischen und soz1lalen Bereich hervorgehoben. each-
eNSW! sınd se1ıne Erkenntnisse 1im 1NDIIC auf den Ausbau einer Diözesanstruktur.
Ebenfalls auf eigene Forschungen kann ran Kämpfer ın seinem Abschnuiıtt über »Moskau
das drıtte Rom« zurückgreıfen. ach der Tatarenherrschaft bildet sıch eın Zentrum

heraus, das einen polıtischen und kulturellen Aufschwung nımmt. Die eschatologische
Stimmung diıeser eıt und die Auseinandersetzung zwıischen Staat und Kiıirche spiegeln
sich In Kunst und Literatur wıder. Byzantinisches Erbe und westliche Eıinflüsse gılt CS

integrieren, Was dem Bruch zwıischen der Kırche und den Gläubigen hrt DiIie Von

der drıtten großen Metropole, VOoON Petersburg, dem heutigen Leningrad, bestimmte EpO-
che charakterıisıiert ulıa Oswalt in ihrer Abhandlung »Die orthodoxe Kirche 1im Peters-

burger Imper1um«. Sle ze1igt, W1€e CS dıe russische rthodoxe Kırche den UrC. dıe

petrinischen Staatsreformen veränderten Verhältnissen versteht, ihrem Sendungsauftrag
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gerecht werden. Eınen TI der Jüngsten Geschichte bletet Gernot e1! »DIie russ1ı-
sche orthodoxe Kırche 1m SowjJetstaat«, eın ernstes Kapıtel, das anderwelıtig SCIN übergan-
SCH wiıIird. er sınd diese krıtiısch, jedoch In sachlıchem lon verfaßten Zeıilen eiıne gute
Erganzung anderen Darstellungen. Dankbar werden viele auch seinen Bericht über dıe
russische orthodoxe Kırche 1im Ausland allgemeın und in deren Gemeı1inden In Deutsch-
and ZUT Kenntniıs nehmen, ist doch wen1g arüber ekannt Erzpriester Dımuitri1 Ignatiew
beschäftigt sıch mıt en und Werk des unlängst VOoO Moskauer Patriarchat kanonisler-
ten »Heılıgen Andre] Rublev (Rubljov)« und versucht, dessen bekannte Dreifaltigkeits-
ikone theologıisc deuten. uch dıe sowJetische Forschung gr1 dieses ema wlieder
auf und dıskutierte mehrere Hypothesen.* Unumstritten werden Deutungen eiıner S5Sym-
bolsprache 11UT dann se1n, WECNnN deren Urheber selbst den Schlüssel dazu hınterlassen hat
GewI1isse Schwierigkeiten ze1gt hler der 0g auf: dieser Stelle 93) wıird Purpur
als der Erde gesehen, während G weıter eher einleuchtend, als ar der
könıglıchen Ur verstanden wırd 166) Der zusammenfassende Aufsatz VOoNn Tatıana
Metternich legt beredtes Zeugni1s davon ab, WIEe eıne TCAI1C geprägte Kultur In einer
Art Gesamtschau verinnerlicht wurde. Dabe1 spielt 6S keıne olle, ob jede Einzelheit
oder anders gesehen werden kann
es einzelne der Exponate wırd fachkundıig beschrıieben und in seinen Besonderheıiten

hervorgehoben. Selbst für eıinen orthodoxen Besucher ur 6S reizvoll SCWECSCH se1n, dıe
ihm vertrauten lıturgıschen Gewänder und Geräte einmal aus unmittelbarer ähe etrach-
ten können. Weıthın unbekannt sıcher jene Trıchter, Rozkı, dıe für dıe Kınder-
kommunion verwendet wurden. rkunden, Bücher und zeitgenössische Bılder rhöhen
den informatıven Wert Von Ausstellung und (0J24

Be1 er orgfalt, dıe auf die es  ung verwandt wurde, ze1ıgt der og doch noch
dıe Schwierigkeıiten, VOT dıe sıch eıne Redaktion be1l einem derartigen Unternehmen 24 S
stellt sıeht SO wechselt bısweılen dıe wIissenschaftliche Transkrıption kırchenslawıscher
und russischer egriffe mıt einer phonetischen deutschen Schreibwelse. Ihre griechischen
Entsprechungen werden einmal wissenschaftlıch, gemäß dem Altgriechischen, dann
wlieder phonetisch nach ihrer modernen Aussprache wleder-gegeben. FEın weıteres Pro-
blem bleten dıe Namen Von Kırchen und Klöstern. Sollen S1e Sanz oder 1UT teilweise
übersetzt werden? Ersteres scheıint geboten, Mißverständnisse vermeıden und einer
Exotisierung der Orthodoxı1e vorzubeugen.

Uneinheitlich ist auch dıe Verwendung der theologisch WIE philologisch korrekten
orm »russische orthodoxe Kırche« und der älteren, eingebürgerten Schreibweise mıt Bın-
destrich. »Duchovny] OteCc« wırd mıt »geılstiger Vater« übersetzt. Das könnte noch inge-
hen, wenngleıch damıt mehr der Urheber einer Jdee: eiInes Gedankengangs gemeınt ist
als eiıne asketische Leıtung. In dem anderen Fall »Duchovnaja akadem1]Ja« kann 6S Jedoch
1Ur »gelistliche Akademi1ie« heißen

In der geschickt ausgewä  en Bıblıographie ZUT Geschichte der russiıschen Kırche
auf, daß dıe er Johann Von Gardners über den russiıschen Kırchengesang übersehen
wurden.

Lebedev, a]ny drevnıch ıkon Dıie Geheimnisse er Ikonen] 1ın au| relıg1Ja 1988, 9, 61 IT 10, 61 ff
12 61 M  9 1989, 57 60ff.
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Ungeachtet dieser mehr außerlichen Mängel wırd der Katalog be1 der Lektüre und beıim
Betrachten der Abbildungen unversehens einem andbDbuc. der russischen orthodoxen
Kırche Ausgehend VO eucharistischen Kirchenbezgrif! wırd das esen der Orthodoxen
Kırche und ihres Gottesdienstes aufgeze1gt. An Beispielen VON handwerklich hervorragen-
der Qualität und em künstlerischen Wert wird gezelgt, WwW1e dıe russische orthodoxe
Kırche über hre chrıstlıche Berufung hinaus dıe nationale Kultur angeregt, geformt und
verklärt hat, W1e lebendig und wen1g erstarrt S1e. WarTr und auch heute noch ist

Hans-Joachim Härtel, München

Herbert Frohnhofen, patheı1a eou ber dıe Affektlosigkeıit (Gjottes In der griechischen
Antıke und be1 den griechischsprachıigen Kıirchenvätern bıs Gregor10s Thaumatourgos,
(Europäische Hochschulschriften el 25 Theologıe; Bd. 318), Frankfurt/M
eier Lang 1987, 251 sHr. 54.-)

Fur die Geistesgeschichte stellt dıe historische Untersuchung der rage nach der
m  m G@E0OD (Affektlosigkeıt Gottes) eıne zweifelsohne höchst interessante Aufgabe
dar. uch für die geschichtliche Entfaltung der christlichen Gotteslehre und insbesondere
des christlıchen Gottesbegriffes 1im men der en Kırche ist dıe Bedeutung eıner sol-
chen Untersuchung unbestritten; dıes umsomehr, WE INan bedenkt, daß diese rage 1m

englısch-, aber auch 1mM deutschsprachigen Kaum »In uUunNnseTCEIM Jahrhunder: als der ZC11-

trale Prüfstein möglıcher UÜbernahme des antıken griechıschen Gottesbegriffes in dıe
chNrıstlıiche Theologıe (wiederj)entdeckt« wurde 15) Dal aber dıe Untersuchung cdieser

rag auch für dıe chrıstlıche Theologıe heute Konsequenzen en könnte und sollte,
WIEeE meınt (Z 13 235) beruht ohl darauf, daß der Vorwurf der Hellenisierung
des christlıchen Dogmas uUurc VOoN Harnack in der westlıchen Theologıe gelegent-
lıch, WEn auch latent, weiterlebt und daß dementsprechend der überlheferte apostolische
Glaube und dıe Entscheidungen der ökumenischen Konzıle der S Kırche mıt ihrer
Verbindlichkeıt für diısponıerbar gehalten werden.

Unabhäng1g VON dieser Grundfrage, auf dıie ich nochmals urz eingehen werde,
befaßt sıch die Abhandlung VON F welche VOIN der Katholisch-Theologischen Fakultät der
Universıtät München als Doktorarbeıt aNSCHNOMUNCH wurde, mıt der Affektlosigkeıit ottes
»IN der griechıschen Antıke und be1 den griechischsprachıigen Kırchenvätern bIs Gre-

gOr10S Thaumatourgos«. Dies bedeutet, daß VO: Untertitel her eıne fast tausendjährıge
geistesgeschichtliche Entwicklung erfassen versucht. Miıt diıesem nspruch, konkreter
Urc dıe beabsıchtigte Untersuchung VON mındestens über undert Autoren mıt entspre-
en! unzählıgen Schriften und HIC dıe Auswertung der dazugehörıgen Sekundärlıitera-
(ur, hat CT sich übernommen. Denn eine weiıt gefächerte Untersuchung kann schwerlıch
in dıe 1eTie der ematı eindringen, zumal CN aum einschlägıige Vorarbeıiten ZU

ema g1bt (vgl hlerzu auch se1ine Ausführungen über den Forschungsstand,

In meınen beıden Dıiıssertationen (Der e1d be1l Johannes Chrysostomus, unte! Berücksichtigung der griechl-
schen Phiılosophıie, Bonn: BouvIer u.Co. Verlag 1969 und EAEVOEDIA TNG LBOovANGEWC Kl Ta naON TNC
WUNXNC KATAa NUEVTA TOV AlEEavÖpENG, Thessalonı findet INan weıtere Literaturhinweise 7U

ema


